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Ablauf
Sa 19. Mai 12:00 – 17:00 Haus der Berliner Festspiele
Ab 11:00 Akkreditierung der Messebesucher (für zehnminütige 
Einzelgespräche bei den gewünschten Institutionen)
Das Café in der Kassenhalle ist ab 11:00 durchgehend geöffnet.

Impulse 
12:00 spiegelBAR
Offizielle Eröffnung durch Joachim Sartorius, Intendant der Berliner Festspiele
Impulsreferate
Avishai Milstein, Tel Aviv: Die Potenz der Krise 
Jonathan Meese (über Videoeinspielung): Inspirationen eines 
Kunst-Samurais
Feridun Zaimoglu: Die Haltbarkeit von Erfolg: an der Schnittstelle
von der Kanak- zur Hochkultur

Messe
13:00 – 16:00 Unteres Foyer
Einzelberatungen an den Messeständen

Diskussionen
14:00 Seitenbühne
Theaterkritiker im Spannungsfeld von Idealismus und Pragmatismus
Christiane Kühl im Gespräch mit Christine Dössel, Franz Wille,
Georg Kasch und Jan Oberländer
15:00 spiegelBAR
Theater als Internationales Forum
Gespräche mit den Theatermachern Nai Wen Chang (Hamburg/Taiwan),
Tatsuki Hayashi (Japan), Susanne Kennedy (Amsterdam/Deutschland)
und Maricel Graciela Alvarez (Argentinien)
Moderation: Uta Plate, schaubühne am lehniner platz
16:00 Seitenbühne
Talent – was nun? – Autoren über ihre Schreibbiographien
Susanne Utsch im Gespräch mit Tankred Dorst, Thomas Freyer, Arna Aley
und Daniel Mezger 

19:30 Vorstellung Drei Schwestern, Regie Andreas Kriegenburg
23:15 Publikumsgespräch, anschließend Party mit Konzerten der 
Bands der Münchner Kammerspiele und der schaubühne am lehniner Platz:
The Kapuli Kaupunki Broken Heart Orchestra under heavy SlipATTACK
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Projektförderung

Kulturstiftung des Bundes
Die Kulturstiftung des Bundes fördert Kunst und Kultur im Rahmen der Zuständigkeit des 
Bundes. Ein Schwerpunkt liegt dabei in der Förderung innovativer Programme und Projekte 
im internationalen Kontext. Sie setzt ihr Augenmerk auf den kulturellen Austausch und eine 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit. Darüber hinaus initiiert und fördert sie Projekte 
auf Antrag ohne thematische Eingrenzung in allen Sparten. Außerdem unterstützt sie die 
deutschen Kulturförderfonds: die Stiftung Kunstfonds, den Fonds Darstellende Künste, den 
Deutschen Literaturfonds, den Deutschen Übersetzerfonds und den Soziokulturfonds.
Gegründet wurde die Stiftung am 21. März 2002 durch die Bundesregierung, vertreten 
durch den Beauftragten für Kultur und Medien. Sie ist eine Stiftung des Bürgerlichen Rechts 
mit Sitz in Halle an der Saale. Die jährlich aus dem Haushalt des Staatsministers für Kultur 
bereitgestellten Mittel betragen 38 Millionen Euro.
www.kulturstiftung-des-bundes.de

Kurzbeschreibung der vertretenen Institutionen
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Hauptstadtkulturfonds
Der Bund und Berlin haben sich 1999 darauf verständigt, im Rahmen des „Hauptstadt-
kulturvertrages“ einen „Hauptstadtkulturfonds“ einzurichten, aus dem für Berlin als 
Bundeshauptstadt bedeutsame Einzelprojekte und Veranstaltungen gefördert werden. 
Aus Mitteln des Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien stehen dem 
Hauptstadtkulturfonds jährlich bis zu 10,2 Millionen Euro zur Verfügung. 
Aus dem Hauptstadtkulturfonds werden Einzelprojekte und Veranstaltungen geför-
dert, die für die Bundeshauptstadt Berlin bedeutsam sind, nationale und internationale 
Ausstrahlung haben bzw. besonders innovativ sind. Die Förderung kann für nahezu 
alle Sparten und Bereiche des Kulturschaffens gewährt werden: Architektur, Design, 
Ausstellungen, Bildende Kunst, Filmreihen, Literatur, Musik, Musiktheater, Performance, 
Tanz, Theater sowie für spartenübergreifende, interdisziplinäre Vorhaben und Projekte, 
die dem Kulturaustausch dienen.
www.berlin.de/hauptsstadtkulturfonds

Kulturverwaltung des Landes Berlin
Seit Dezember 2006 untersteht das Ressort Kultur dem Regierenden Bürgermeister 
von Berlin. Neben dem offiziellen Titel „Der Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Senatskanzlei – Kulturelle Angelegenheiten“ hat sich die Bezeichnung „Kulturverwaltung 
des Landes Berlin“ für den täglichen Gebrauch etabliert. 
Das Land Berlin fördert privatrechtlich organisierte Theater sowie Tanz- und 
Theatergruppen mittels Einzelprojektförderung, Basisförderung, Spielstättenförderung 
und Arbeitsstipendien für zeitgenössischen Tanz. Die Vergabe der Mittel erfolgt auf 
Grundlage der Empfehlung einer Jury. Im Rahmen der Einzelprojektförderung kann 
ein Produktionskostenzuschuss zu zeitlich begrenzten Inszenierungsvorhaben gewährt 
werden. Der Antragsteller muss mindestens eine Produktion erarbeitet und in Berlin 
aufgeführt haben. Basisförderung kann für den Zeitraum von 2 Jahren gewährt werden, 
wenn Theatergruppen über ein erkennbares künstlerisches Profil verfügen, auf positives 
Interesse bei Publikum und Kritik gestoßen sind, ihren Arbeitsschwerpunkt in Berlin 
haben und pro Jahr mindestens eine neue Produktion in Berlin gezeigt wird. Im Rahmen 
der Spielstättenförderung können für Produktions- bzw. Aufführungsorte, Zuschüsse zum 
Ausbau, der Erhaltung und Ausstattung sowie Betriebszuschüsse beantragt werden. 
Jährlich werden fünf Arbeitsstipendien im Bereich des zeitgenössischen Tanzes verge-
ben. Gewährt werden die Stipendien an in Berlin lebende und arbeitende Tänzerinnen 
und Tänzer, Choreografinnen und Choreografen. 
Gefördert werden zeitlich begrenzte Arbeitsvorhaben im Bereich des zeitgenössischen 
Tanzes wie Recherchevorhaben (z.B. Arbeit an einem bestimmten Thema/einer bestimm-
ten Technik, ggf. mit weiteren Beteiligten), selbst organisierte In- und Auslandsaufenthalte 
zum Zwecke der Fort- und Weiterbildung sowie die Teilnahme an qualifizierenden 
Programmen wie Workshops/Kursen, Coachings u.ä.
www.berlin.de/sen/kultur/index.html



�

Fonds Darstellende Künste e.V.
Der 1985 gegründete Fonds Darstellende Künste e.V. fördert seit 1988 Projekte aller 
Sparten der Darstellenden Künste, die sich durch ihre besondere Qualität auszeichnen, 
von gesamtstaatlicher Bedeutung sind und zur künstlerischen Weiterentwicklung der 
Darstellenden Künste beitragen. Desweiteren unterstützt der Fonds das Bemühen, 
breiten Bevölkerungsschichten die Teilhabe an den vielfältigen Ausdrucksformen der 
Darstellenden Künste zu ermöglichen. Der Fonds erhielt seine Zuwendungen vom Bund 
über die Kulturstiftung der Länder und die Kulturstiftung des Bundes.
Die Förderungsmöglichkeiten des Fonds erstrecken sich auf alle Arbeitsfelder und 
Sparten der Darstellenden Künste und unterstützen insbesondere qualitativ anspruchs-
volle und risikofreudige Projekte, die ohne eine Förderung nicht realisierbar wären.
Gefördert werden Projekte sowohl von festen freien Gruppen, eigens dafür zusam-
mengesetzten Ensembles, Institutionen und Organisationen als auch von einzelnen 
Künstlerinnen und Künstlern.
www.fonds-daku.de

Internationale Förderung

Goethe-Institut
Die deutsche Theater- und Tanzszene trifft auf weltweit großes Interesse. Das Goethe-
Institut präsentiert professionelle Ensembles aus Deutschland in aller Welt und fördert mit 
Gastregien, Koproduktionen, szenischen Lesungen und Projekten im Nachwuchsbereich 
die internationale künstlerische Zusammenarbeit. Es initiiert und begleitet Projekte in den 
Bereichen Schauspiel, zeitgenössischer Tanz, Performance, Kinder- und Jugendtheater, 
Puppen- und Figurentheater und Neue Deutsche Dramatik. Neben Gastspielen deut-
scher Ensembles im Ausland unterstützt das Goethe-Institut auch Gastspiele herausra-
gender Ensembles aus Entwicklungs- und Transformationsländern in Deutschland und 
arbeitet mit deutschen Festivals und Veranstaltern zusammen.
www.goethe.de

Pro Helvetia
Die Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia ist eine Stiftung öffentlichen Rechts. Sie wurde 
1939 gegründet. Als operatives Zentrum der Kulturförderung des Bundes ergänzt sie die 
Tätigkeit von Kantonen und Städten. Sie ist in der Schweiz und im Ausland tätig. Ihre Mittel 
erhält die Stiftung alle vier Jahre vom Parlament.
Pro Helvetia entscheidet autonom. Ihre Aufgaben sind in einem Gesetz verankert. Mit 
diesem überträgt der Bund der Stiftung die Förderung des künstlerischen Schaffens, 
die Kulturvermittlung und den Kulturaustausch. Pro Helvetia versteht dies als Auftrag, die 
Öffentlichkeit zur Kunst hinzuführen, die Reflexion über kulturelle Bedürfnisse und Kulturpolitik 
zu ermöglichen, die Kultur der Schweiz zu verbreiten und die Auseinandersetzung mit den 
Kulturen der verschiedenen Landesteile und anderer Länder zu fördern. 
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In diesem Sinne unterstützt die Stiftung Projekte von nationaler und internationaler 
Bedeutung in folgenden Bereichen: visuelle Künste, Musik, Literatur und Gesellschaft, 
Theater, Tanz, Film sowie inter- und multidisziplinäre Projekte. Pro Helvetia spricht auf 
Gesuch hin Unterstützungsbeiträge, entwirft Programme und fördert über Außenstellen 
die internationale Zusammenarbeit. Die Unterstützung durch Pro Helvetia setzt einen Bezug 
zur Schweiz sowie Originalität, Kompetenz und ein überzeugendes Konzept voraus.
www.prohelvetia.ch

Freie Spiel – und Produktionsstätten

Hebbel am Ufer (HAU), Berlin
Ende Oktober 2003 eröffnete das Hebbel am Ufer (HAU) unter der künstlerischen 
Leitung von Matthias Lilienthal. Das aus drei Häusern - HAU 1, 2 und 3 - bestehende 
Theaterkombinat in Kreuzberg hat sich in kürzester Zeit zu einer innovativen Größe in der 
Berliner Theaterszene entwickelt. 
Das HAU präsentiert internationales Theater, Performance, Tanz und Musiktheater, es 
zeigt Arbeiten der freien Szene aus dem deutschsprachigen Raum und aus Berlin, und 
es produziert darüber hinaus ein knappes Dutzend an Inszenierungen und Festivals, dar-
unter das Freie Gruppen-Treffen „100° Berlin“ (in Kollaboration mit den Sophiensælen 
und dem Theaterdiscounter) sowie das Tanzfestival „Context“. 
www.hebbel-am-ufer.de

Sophiensæle, Berlin 
Die Sophiensæle wurden im September 1996 von Sasha Waltz, Jochen Sandig, Jo 
Fabian und Dirk Cieslak / LUBRICAT gegründet. Ziel war es, einen Ort zu schaffen, der 
Produktion und Spielstätte vereinbart und für die auftretenden Künstler bestmögliche 
Produktionsbedingungen gewährt. Ein Ort, an dem Künstler arbeiten und produzieren 
konnten, das Produktionsmanagement vor Ort. In den Sophiensælen wird spartenüber-
greifend gearbeitet. Man befindet sich hier an der Schnittstelle von Theater, Tanz und 
Performance, aber auch von Musik und Bildender Kunst.
Die Sophiensæle definieren den Produktionsbegriff so umfassend wie kein anderes 
freies Theaterhaus in Deutschland. Neue Projekte werden begleitet von der Idee bis 
zur Realisierung. Wie es sonst eher beim Film üblich ist, kümmert sich das Haus um 
Finanzierung, Partner, Marketing, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, internationale 
Kontakte für jedes einzelne Projekt.
www.sophiensaele.com
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Theaterdiscounter, Berlin
Im April 2003 wurde im ehemaligen Telegrafenamt an der Monbijoustraße der 
Theaterdiscounter aus dem Impuls heraus gegründet, in einer eigenen Spielstätte die 
Produktionskräfte für eine eigenständige Theaterarbeit besser bündeln zu können.
Der Fokus liegt seit Beginn auf Uraufführungen zeitgenössischer Dramatik. Der 
Theaterdiscounter setzt auf progressives, modernes Sprechtheater sowie auf post-
dramatische Formen. Ergänzt wird das Programm durch Late-Nights, Vorträge und 
Spezialformate. Das Team gestaltet einen ganzjährigen Spielplan, der zu über 50 
Prozent aus Eigen- und Koproduktionen besteht. Die Spielstätte lebt von den abend-
lichen Einnahmen und gelegentlichen Vermietungen. Hinzu kam im Jahr 2006 neben 
einzelnen Projektförderungen aus öffentlichen Mitteln eine erstmalige Basisförderung.
www.theaterdiscounter.de

Forum Freies Theater (FFT), Düsseldorf
Das „Forum Freies Theater“ (FFT) wurde im September 1999 unter der Leitung von 
Niels Ewerbeck eröffnet. Seit August 2004 obliegt die künstlerische Gesamtleitung 
Kathrin Tiedemann. Ohne fest engagiertes Schauspielensemble bietet die professionelle 
Infrastruktur des FFT zahlreichen Künstlern geeignete Produktions- und Präsentationsbe-
dingungen. Koproduktionen auf nationaler und internationaler Ebene, Eigenproduktionen 
mit Künstlern aus Düsseldorf und NRW, sowie Gastspiele bilden den Schwerpunkt des 
Programms. Festivals wie „Impulse“ und „Spielarten“ finden jährlich statt; daneben hat 
sich die künstlerische Arbeit für und mit Kindern und Jugendlichen als wichtiger Teil des 
Gesamtkonzepts etabliert.
www.forum-freies-theater.de

Neuköllner Oper, Berlin 
Die Neuköllner Oper ist Autoren- und Uraufführungstheater an der Schnittstelle von 
Musik- und Sprechtheater, 
macht offenes, dynamischen und kreatives Musiktheater in und zwischen allen        
Sparten im Miteinander von E- und U-Musik und guter Humorlage, 
spielt für ein breites Publikum jenseits von mainstream und Eventhopping,
zeigt ganzjährig bis zu 11 Produktionen (zumeist Ur- und Erstaufführungen) in ca. 250 
Vorstellungen: Kompositionsaufträge, Opernbearbeitungen, Musicaluraufführungen, 
Schauspiele mit Musik, neue Genres, Koproduktionen/Ausbildungsprojekte mit 
Hochschulen sowie Musiktheater für Familien und Kinder.
Als Team von im Haus fest arbeitenden oder assoziierten Theatermachern (formal: als 
durch den Senat institutionell gefördertes Privattheater) ist die Neuköllner Oper seit 
nunmehr 30 Jahren ein Protagonist der Berliner Theaterlandschaft – als „dramaturgisch 
innovativstes Musiktheater Berlins“ und „Berlins viertes Opernhaus“, wie Politik, Presse 
und Senat schreiben. 
www.neukoellneroper.de 
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Kampnagel, Hamburg
Kampnagel ist eine der größten freien Produktions- und Spielstätten in Europa. Die 
Kulturfabrik ist sowohl im lokalen wie im internationalen Kontext bekannt als Forum für 
innovatives, zeitgenössisches Theater, Tanz, Performances und andere Künste. Das 
Gelände der ehemaligen Kranfabrik wurde vor zwanzig Jahren in einen multifunktionalen 
Theaterkomplex umgebaut. Heute beherbergt Kampnagel auf 12.000 Quadratmetern 
sechs Bühnen mit einer Kapazität zwischen 100 und 850 Plätzen, ein Kino, einen 
Ausstellungsraum, Probenräume und ein Restaurant. Kampnagel bietet eine Bandbreite 
unterschiedlicher Programme: von internationalen Gastspielen, dem Sommerfestival 
und den Themenblöcken über Produktionen der freien Hamburger Szene bis hin zum 
Jugendtheater und der Nachwuchsförderung. Rund hundert Premieren, Uraufführungen 
und einmalige Events pro Spielzeit erreichen durchschnittlich 120.000 Besucher pro Jahr. 
Am 28. September 2007 beginnt Amelie Deuflhard mit ihrem Team als neue Intendantin.
www.kampnagel.de

Orphtheater, Berlin
Das ORPHTHEATER wurde 1990 von einer Gruppe professioneller Schauspieler unter 
der Leitung des Regisseurs Thomas Roth noch in Ostberlin gegründet. 1995 übernahm 
die Regisseurin Susanne Truckenbrodt die künstlerische Leitung. Im selben Jahr wurde 
in der Sredzkistraße 64 im Prenzlauer Berg eine eigene Spielstätte eröffnet. Seit 1998 
hat das ORPHTHEATER seine Spiel- und Arbeitsstätte in Berlin-Mitte, wo seitdem 
Eigenproduktionen und auch Gastpremieren mit laufenden Vorstellungen präsentiert 
werden. Jährlich werden ca. 100 Vorstellungen realisiert. Im Jahr 2002 übernahmen die 
Regisseure Matthias Horn und Christin Eckart die künstlerische Leitung des Theaters, 
seit 2006 obliegt die organisatorische und künstlerische Leitung allein Matthias Horn. 
In den vergangenen siebzehn Jahren Theaterarbeit entstanden rund 35 Inszenierungen. 
Das ORPHTHEATER ist eine der am längsten bestehenden Gruppierungen in der viel-
schichtigen Freien Szene Berlins.
www.orphtheater.de

theater rampe stuttgart
Das theater rampe stuttgart unter der Leitung von Eva Hosemann stellt sich als 
Autorentheater vorwiegend in den Dienst der deutschsprachigen Gegenwartsdramatik. 
Autorentheater bezieht sich nicht nur auf das Schreiben und Inszenieren von neuen 
Stücken, sondern auch auf die grundsätzliche Auseinandersetzung mit Theaterformen 
und das freie Experimentieren mit neuen Ästhetiken. Spartenübergreifendes Arbeiten ist 
ein wesentlicher Teil der künstlerischen Konzeption des Theaters. Im Programm des theater 
rampe stuttgart stehen zahlreiche Ur- und Erstaufführungen, Auftragsstücke, Autorenlesungen, 
Publikumsgespräche, Performances und experimentierfreudige Sonderreihen wie „Vom 
Drehbuch an die rampe“ oder „müllmuzik“. 
www.theaterrampe.de
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Theater an der Parkaue, Berlin
In Deutschlands größtem Kinder- und Jugendtheater und einzigem Staatstheater für 
diese Zielgruppe wird täglich auf drei Bühnen mit insgesamt 650 Plätzen Theater für 5- 
bis 25-Jährige gespielt. Seit August 2005 – unter der neuen Leitung von Kay Wuschek 
– trägt das Haus den Namen Theater an der Parkaue. Mit einem festen Repertoire von 
insgesamt über 35 Stücken und bis zu 15 Premieren pro Spielzeit bietet das Haus eine 
große ästhetische und inhaltliche Bandbreite. Es ist ein Schau- und Erkundungsplatz 
der darstellenden Künste für Kinder und Jugendliche. Klassiker wie neue Stoffe werden 
spielerisch erkundet – vom Sprechtheater über die Performance-Kunst bis hin zum Tanz. 
Ziel ist es, eine Alphabetisierung mit der Kunstform Theater und dem Theaterbetrieb 
anzubieten. Hans-Werner Kroesinger und Milan Peschel haben am Haus erstmalig mit 
großem Erfolg für ein jugendliches Publikum gearbeitet. 
Neben der produktionsbegleitenden und den Schulunterricht unterstützenden Arbeit 
werden die jungen Besucher zu regelmäßig stattfindenden Projekten – etwa der 
Winterakademie, den Theaterclubs oder der Reihe „Meilen & Meer – Expedition ins 
Unbekannte“ – eingeladen, das Theater für sich zu entdecken, seine Möglichkeiten 
zu erforschen und die eigene Lebenswelt aktiv mit einzubringen. Seit 1991 findet im 
Theater an der Parkaue alle zwei Jahre das Deutsche Kinder- und Jugendtheater-Treffen 
„Augenblick mal!“ statt. 
www.parkaue.de

Verbände und Vereine

Bundesverband Freier Theater e.V. (BuFT)
Der Bundesverband Freier Theater e.V. ist die bundesweite Organisation der 
Landesverbände Freier Theater, die sich als Interessenvertretungen der professionellen 
Freien Theater und des zeitgenössischen Tanzes (sofern dieser sich nicht eigenständig 
organisiert hat) in den einzelnen Bundesländern zusammengeschlossen haben. Der BuFT 
wird weder von den Ländern noch vom Bund institutionell gefördert, sondern finanziert 
sich aus Mitgliedsbeiträgen. Der von der jährlich stattfindenden Delegiertenversammlung 
gewählte Bundesvorstand setzt sich zusammen aus jeweils einem Vertreter der einzelnen 
Landesverbände. In der Regel sind es deren hauptamtlichen GeschäftsführerInnen, die 
ihre Vorstandstätigkeit ehrenamtlich wahrnehmen.
Der BuFT ist in folgenden Gremien vertreten: Künstlersozialkasse (Beirat und 
Widerspruchsausschuss Darstellende Kunst), Fonds Darstellende Künste (Vorstand 
und Kuratorium), Internationales Theaterinstitut (ITI), Deutscher Kulturrat und der 
Kulturpolitischen Gesellschaft. Der BuFT sieht sowohl den kulturpolitischen Austausch 
über die einzelnen Bundesländer mit ihrer Theaterpolitik als auch die Teilnahme an kul-
turpolitischen Diskursen auf Bundesebene als seine Aufgabe. Er unterstützt einzelne 
Landesverbände in ihrer Kulturpolitik und ist Herausgeber von Handbüchern und eines 
dreimonatlich erscheinenden Newsletters. www.freie-theater.de
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orientierungsplan messestände 
haus der berliner festspiele foyer

Stand 1
Hauptstadtkulturfonds
Kulturstiftung des Bundes
Stand 2

Fonds Darstellende Künste e.V.
Kulturverwaltung Berlin
Stand 3

Goethe-Institut
Pro Helvetia
Stand 4

Theaterdiscounter
HAU
Stand 5

Forum Freies Theater
Sophiensaele
Stand 6

Neuköllner Oper
Kampnagel
Stand 7

Orphtheater
theater rampe stuttgart
Stand 8

SPOTT Berlin e.V.
Theater an der Parkaue
Stand 9

ASSITEJ Deutschland
KJTZ
Interplay Europe e.V.
Stand 10

Dramaturgische Gesellschaft
Bundesverband Freier Theater e.V.
Stand 11

Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
DepArtment
Stand 12

Verein Berliner Journalisten e.V.
Magnolia. Agentur für Schauspieler
Stand 13

theaterjobs.de
Landesverband Freie Theaterschaffende Berlin e.V.
Stand 14

Künstlervermittlung ZAV 
Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs GmbH
Stand Nr. 15

Verband der Agenturen
boijens Kultur und Management
Stand 16

henschel Schauspiel
Verband Deutscher Bühnen- und Medienverlage e.V.
Stand 17

DPV Deutscher Presseverband e.V.
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Landesverband Freie Theaterschaffende Berlin e.V.
Der frisch gegründete Landesverband Freie Theaterschaffende Berlin e.V. vertritt die 
Interessen der freien Theaterschaffenden in Berlin und agiert an der Schnittstelle zwi-
schen Kultur und Politik.
Ziel und Zweck des Landesverband Freie Theaterschaffende Berlin e.V:
Schaffung einer Grundlage für solidarische Formen der Vernetzung (Information, 
Beratung, Kontakte, etc.)
Lobbyarbeit für eine breitere öffentliche und politische Wahrnehmung (Förderpolitik, 
Nachwuchsförderung, etc.)
Engagement für Strukturveränderungen (Arbeitsstrukturen, Förderstrukturen, etc.)
www.freie-theaterschaffende-berlin.de

SPOTT Berlin e.V.
SPOTT Berlin e.V. ist die Abkürzung für „Selbsthilfe-Projekt von Off-Theatern und 
Theatergruppen in Berlin e.V“ und existiert seit 1986. Zu diesem Zeitpunkt hatten sich 
16 West-Berliner Gruppen zum SPOTT Berlin e.V. zusammengeschlossen. Diese 
Vereinigung war zwischenzeitlich auf über 120 Theater aus beiden Teilen der Stadt 
angewachsen. Heute kooperiert SPOTT e.V. mit allen wesentlichen Berliner, deutschen 
und europäischen Einrichtungen, Institutionen und Verbänden der Kultur und war unter 
anderem Gründungsmitglied des Bundesverbands freier Theater. 
SPOTT Berlin e.V. bietet Hilfe bei der Beantragung von Geldern, bei Fragen zu Recht, 
(Sozial-)Versicherung und Steuern für Künstler, liefert regelmäßige Informationen und 
Diskussionen über kulturpolitische Vorgänge und vieles mehr.
www.spott-berlin.de (die Website ist bis Ende Mai im Umbruch)

Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger (GDBA)
Die Genossenschaft Deutscher Bühnen-Angehöriger (GDBA) ist die gewerkschaftliche 
Organisation der Bühnenangehörigen. Sie wurde 1871 von Ludwig Barnay in Weimar 
gegründet. 
In der GDBA sind heute rund 7000 Mitglieder des künstlerischen und künstlerisch-
technischen Bereiches der Theater der Bundesrepublik Deutschland organisiert. 
Sie ist regional in sieben Landesverbände gegliedert und hat die Grundlagen des 
Arbeitsrechts der Bühnen durch spezifische Vertragsformen geschaffen. Sie gewährt 
ihren Mitgliedern kostenlosen Rechtsschutz und Beratung in allen Berufsfragen. Sie 
fördert die Entwicklung der Altersversorgung in der Versorgungsanstalt der deutschen 
Bühnen und vertritt die Berufsangelegenheiten gegenüber der Öffentlichkeit, den 
Ländern und Kommunen sowie dem Bund. 
www.buehnengenossenschaft.de
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Dramaturgische Gesellschaft (dg)
Die Dramaturgische Gesellschaft vereinigt Theatermacher aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Zu ihren Mitgliedern zählen außer festen und freien Dramaturgen auch 
Regisseure, Intendanten, Autoren, Verleger und Journalisten. Ziel ihrer Arbeit ist es, aktu-
elle und innovative künstlerische und kulturpolitische Fragen und Positionen aufzugreifen 
und zu diskutieren – vor allem in Beiträgen zu Symposien und auf einer großen Tagung 
zu Jahresbeginn. Die letzten Tagungen beschäftigten sich mit „Theater – Produzieren 
für die Zukunft, in der Zukunft“ (Frankfurt 2005), „Radikal Sozial – Wahrnehmung 
und Beschreibung von Realität im Theater“ (Berlin 2006) und „Dem ‚Wahren, Guten, 
Schönen’ - Bildung auf der Bühne“ (Heidelberg 2007). Sie boten neben Podien und 
Präsentationen auch Workshops und praktische Demonstrationen von neuen Formaten 
junger Theatermacher. Seit 1995 verleiht die dg den Kleist-Förderpreis für junge 
Dramatiker zusammen mit der Stadt Frankfurt/Oder und dem dortigen Kleist Forum. Die 
dg versteht sich als ein offenes Gesprächs- und Diskussionsnetzwerk und Forum des 
Erfahrungsaustauschs zwischen Theatermachern. Neue Mitglieder und Impulse sind 
jederzeit herzlich willkommen.
www.dramaturgische-gesellschaft.de

Verein Berliner Journalisten e.V.
Der Verein der Berliner Journalisten e.V. wurde im Juli 2004 gegründet als Neubeginn 
im Deutschen Journalistenverband (DJV) der Hauptstadt. 
Vor dem Hintergrund der Überzeugung, dass die Umwälzungen der Medienbranche 
eine nachhaltige gewerkschaftliche und berufsständische Vertretung der Interessen 
von Journalistinnen und Journalisten notwendig machen, setzt der Verein maßgebliche 
Impulse zur Weiterentwicklung und Professionalisierung der Verbandsarbeit im Interesse 
aller hauptberuflichen Journalisten in Berlin. 
Der Verein verschafft den Journalistinnen und Journalisten Gehör in den medienpoli-
tischen Debatten der Hauptstadt und vertritt ihre Interessen gegenüber Arbeitgebern 
und Verlagen. Er versteht sich als erster Ansprechpartner in allen Fragen zum Beruf, 
bietet Plattformen für Netzwerke und leistet Hilfe und professionelle Unterstützung in 
Notlagen. 
www.berliner-journalisten.de

DPV Deutscher Presse Verband e.V.
Der DPV Deutscher Presse Verband – Verband für Journalisten e.V. ist Deutschlands 
mitgliederstärkste nicht-gewerkschaftliche Interessen- und Berufsvertretung der haupt-
beruflichen Journalisten und Pressesprecher.
Der Verband vertritt und fördert die beruflichen Interessen von über 8.000 Journalisten. Die 
Mitglieder arbeiten in allen Medienbereichen, in denen professioneller Journalismus aus-
geübt wird und erreichen ein millionenfaches Publikum. Als nutzen- und serviceorientierte 
Organisation bietet der DPV praxisnahe Unterstützung. Eine Kernfunktion liegt in seiner 
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Leistung als Know-how-Pool mit Service- und Beratungsangeboten. Der Berufsverband 
ist eine starke Interessenvertretung, welche die gemeinsamen Ziele von Journalisten und 
Medienschaffenden fördert und schützt. Der DPV ist Ansprechpartner rund um das Thema 
„Journalismus“.
www.dpv.org

ASSITEJ Bundesrepublik Deutschland
Die ASSITEJ ist die Internationale Vereinigung des Theaters für Kinder und Jugendliche 
mit 85 nationalen Zentren aus allen Kontinenten. 1966 gegründet und seit 1991 als 
Zusammenschluss der beiden ehemaligen Sektionen BRD und DDR bestehend, ist 
ASSITEJ Bundesrepublik Deutschland als eingetragener und gemeinnütziger Verein der 
Verband der bundesdeutschen professionellen Kinder- und Jugendtheater. 
Ziele der ASSITEJ sind: künstlerische Tendenzen und Entwicklungen auf nationaler 
und internationaler Ebene zu reflektieren und zu fördern; kulturpolitische Interessen 
der Kinder- und Jugendtheater gegenüber Politik, Verbänden und Organisationen zu 
vertreten und durchzusetzen; die deutsche Kinder- und Jugendtheaterlandschaft zu 
erhalten und zu erweitern; die regionale Zusammenarbeit zu initiieren und zu fördern 
sowie als Rechtsträger des Kinder- und Jugendtheaterzentrums in der Bundesrepublik 
Deutschland dessen fachlich selbständige Arbeit für alle Bereiche des Kinder- und 
Jugendtheaters zu gewährleisten. Mitglied kann jedes Theater werden, das ganzjährig 
nach professionellen Maßstäben erarbeitete Kinder- und Jugendtheaterproduktionen 
zeigt sowie Verlage, Verbände, Organisationen und Einzelpersonen, die das Kinder- und 
Jugendtheater ideell und/oder durch ihre Arbeit unterstützen. 
Vorsitzender ist Prof. Dr. Wolfgang Schneider.
www.kjtz.de

Kinder- und Jugendtheaterzentrum der 
Bundesrepublik Deutschland, Büro Berlin

Das Kinder- und Jugendtheaterzentrum der Bundesrepublik Deutschland ist eine 1989 
auf Initiative der bundesdeutschen ASSITEJ vom Bundesjugendministerium geschaffene 
Einrichtung, die das Kinder- und Jugendtheater in allen Bereichen unterstützen und fördern 
soll. Rechtsträger ist die deutsche ASSITEJ. Das Zentrum ist Veranstalter des Deutschen 
Kinder- und Jugendtheater-Treffens, das alle zwei Jahre in Berlin stattfindet sowie des alljähr-
lich im Dezember stattfindenden Frankfurter Autorenforums für Kinder- und Jugendtheater. 
Desweiteren ist es Ausrichter des alle zwei Jahre vom Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend vergebenen Deutschen Kindertheaterpreises und Deutschen 
Jugendtheaterpreises. Es verfügt über das Archiv und die Bibliothek des zeitgenössischen 
Kinder- und Jugendtheaters sowie über das Archiv der internationalen ASSITEJ. 
Leiter ist Dr. Gerd Taube.
www.kjtz.de



13

Interplay Europe e.V., Festival of Young Playwrights
Interplay Europe e.V., 1985 in Sydney gegründet, ist eine internationale Organisation 
zur Förderung junger Dramatikerinnen und Dramatiker im Alter zwischen 16 und 26 
Jahren. Interplay veranstaltet alle zwei Jahre im australischen Townsville das weltweit 
größte Treffen junger Autoren „World Interplay – Festival of Young Playwrights“ (www.
worldinterplay.com).Der Verein Interplay Europe e.V. wurde im Mai 1998 auf Initiative 
des Kinder- und Jugendtheaterzentrums in der Bundesrepublik gegründet. Er fördert 
die kulturelle Jugendbildung mit Literatur und Theater. Zu seinen Zielen gehört es, 
die Kreativität junger DramatikerInnen zu entwickeln und ihnen eine kulturpolitische 
Unterstützung zukommen zu lassen, die Öffentlichkeit mit neuer Dramatik bekannt zu 
machen sowie ein internationales Netzwerk für gemeinsame Arbeit und interkulturellen 
Austausch zu bilden. Vorsitzender ist Henning Fangauf.
www.interplay-europe.de

Theaterproduzenten

DepArtment
1995 wurde das Produktionsbüro DepArtment auf Kampnagel Hamburg gegründet, das 
seit 2004 seinen Hauptsitz in Berlin hat. Unter diesem Label arbeiten Katharina von Wilcke 
und Harriet Lesch als Produzentinnen, Produktionsleiterinnen und Tourmanagerinnen mit 
nationalen und internationalen Künstlern aus den Performing Arts zusammen, so z.B. mit 
Angela Guerreiro, Saburo Teshigawara, Nicolas Stemann, Hans-Jörg Kapp, Penelope 
Wehrli, Matthias von Hartz, Stefan Kaegi, Judith Wilske, Sandra Strunz, Gesine Danckwart, 
Jochen Roller und Martin Nachbar. DepArtment deckt  als „Ständige Vertretung“ Bereiche 
ab, die freien Projekten häufig fehlen: Geschäftsführung, Betriebsbüro, Public Relations, 
Dramaturgie, Management etc.. Daneben sind sie auch unabhängig voneinander als 
Organisatorinnen und Projektleiterinnen für große Kulturveranstaltungen wie Festivals, 
Theaterakademien, Plattformen, Volkspaläste, Tanzkongresse und Ersatzstädte tätig. 
www.dep-art-ment.com

Schauspielagenturen

Magnolia. Agentur für Schauspieler
Die Agentur Magnolia wurde 2005 von Nicola Pehle in Berlin gegründet. Sie ver-
tritt derzeit 25 Schauspielerinnen und Schauspieler. Vermittlung und Betreuung von 
Engagements, Darstellung des Künstlers nach außen sowie Beratung bei der Auswahl 
von Stoffen und Projekten gehören zu den zentralen Punkten der Zusammenarbeit. 
Magnolia soll eine kleine Agentur bleiben mit einer intensiven individuellen und persön-
lichen Beziehung zu jedem Einzelnen. Die Zusammenarbeiten sind langfristig angelegt.
www.agenturmagnolia.de
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Künstlervermittlung der Zentralen Auslands- und 
Fachvermittlung (ZAV) der Bundesagentur für Arbeit

Zum 1.5.2007 wurden die Zentrale Bühnen-, Fernseh- und Filmvermittlung (ZBF) und 
die Künstlerdienste (Kd) zu einer kompakten Künstlervermittlung unter dem Dach der 
Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) zusammengefasst.
Die Künstlervermittlung ist eine spezielle Service-Einrichtung der Bundesagentur für 
Arbeit für die Vermittlung von darstellenden Künstlern und künstlerisch-technischen 
Berufen rund um Bühne und Kamera. Ihr Vermittlungsauftrag leitet sich ab aus  §§ 1 ff. 
SGB III sowie insbesondere § 36 SGB III.
Die Künstlervermittlung unterhält Agenturen in Berlin, Hamburg, Hannover, Köln, 
Leipzig, München und Stuttgart. Die Mitarbeiter der Künstlervermittlung beraten in 
allen künstlerischen und beruflichen Fragen. Durch intensive Reisetätigkeit und genaue 
Marktbeobachtung haben sie einen detaillierten Überblick über das künstlerische und 
technische Personal ebenso wie über das Produktionsgeschehen von Bühne, Film und 
Fernsehen im gesamten deutschsprachigen Raum.
Die Künstlervermittlung bietet ihren Service in den Sparten Schauspiel, Musiktheater, 
Orchester, Film und Fernsehen, Unterhaltung und Werbung an.
http://zav.arbeitsagentur.de

Verband der Agenturen (VdA)
Der Verband der Agenturen (VdA) vertritt seit 1998 die Interessen der privaten Künstler-
Agenturen in den Bereichen Film, Fernsehen und Bühne im deutschsprachigen Raum. 
Die 36 Mitgliedsagenturen repräsentieren über 1.700 Schauspieler, Regisseure, Autoren 
und Kameraleute. Hauptzweck des VdA ist die berufsständische Interessenvertretung. 
Er pflegt Kontakte zu anderen Berufsverbänden, diversen Organisationen der Branche 
sowie zu den Sendeanstalten und Theatern. Er hat das Ziel, die Arbeit der einzelnen 
Agenturen für Film, Fernsehen und Theater zu sichern und zu steigern. Darüber hinaus 
versteht sich der VdA als Sprachrohr für die Belange der Agenturen und seiner Klienten 
gegenüber der Medienbranche und dem Gesetz- und Verordnungsgeber. Zugleich 
ist er ein Meinungs- und Informationsforum für die Mitgliedsagenturen. Hierzu dienen 
neben den turnusmäßigen Zusammenkünften auch regelmäßige Informationsbriefe, 
Stammtische und Weiterbildungsveranstaltungen.
www.verband-der-agenturen.de
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Verlage

henschel SCHAUSPIEL
henschel SCHAUSPIEL ist ein Theaterverlag, der Nutzungsrechte dramatischer 
Werke an Theater, private und öffentlich rechtliche Rundfunkanstalten sowie an 
Filmproduktionsfirmen vergibt. Der Verlag vertritt mehr als 900 Autoren mit insgesamt 
2.000 Werken. Zum Repertoire gehört auch die dramatische Weltliteratur von der Antike 
bis zum zwanzigsten Jahrhundert. Literarisch anspruchsvolle Märchenbearbeitungen 
und Theaterstücke für Kinder und Jugendliche bilden einen weiteren wichtigen 
Programmbereich des Verlages. 
Neben den Rechten zu mehr als 500 Hörspielen, die bei henschel SCHAUSPIEL lie-
gen, vertritt der Verlag zurzeit etwa zwanzig Autoren und Regisseure, die für den Film 
arbeiten.
www.henschel-theater.de

Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs GmbH
Die Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs GmbH wurde 1931 als eigenständige 
Ausgliederung des Gustav Kiepenheuer Buchverlages in Berlin gegründet. Von Beginn 
an beschäftigte sich der Verlag mit den Non-Print-Medien. Der Theaterkatalog verzeich-
net ca. eintausend Werke. Schwerpunkte liegen beim zeitgenössischen deutschspra-
chigen Drama, Kinder- und Jugendtheater und in der Pflege ausgewählter internationaler 
Dramatik. Die client’s list im Drehbuchbereich umfasst ca. 30 Namen, hinzu kommt die 
Repräsentation von Gesamtwerken wie denen von Günter Grass, George Tabori und 
Christa Wolf sowie von Erbengemeinschaften (z.B. Alfred Döblin, Oskar Maria Graf, Anna 
Seghers, Heinrich Spoerl). Verlage wie Wagenbach, dtv, Herder, Ravensburger oder der 
Luchterhand Literaturverlag lassen sich durch die Gustav Kiepenheuer Bühnenvertriebs 
GmbH gegenüber Theatern, Film, Funk und Fernsehen vertreten.
www.kiepenheuer-medien.de

Verband Deutscher Bühnen- und Medienverlage e.V. (VDB)
Der Verband Deutscher Bühnen- und Medienverlage e.V. (VDB)  ist die Interessenvertretung 
der Theater-, Musik- und Medienverlage (Medienagenturen) des deutschen Sprachraums. 
Seine Mitglieder nehmen treuhänderisch die Rechte ihrer Autoren insbesondere gegen-
über Theatern, Sendeunternehmen und Film- und Fernsehproduzenten wahr, die nicht 
von Verwertungsgesellschaften kollektiv verwaltet und lizenziert werden. Verlagsautoren 
sind Bühnenautoren, Bühnenkomponisten, Hörspiel- und Drehbuchautoren.
Der VDB vertritt die Interessen seiner Mitglieder und ihrer Autoren gegenüber den genann-
ten Verwertern, ihren Verbänden und sonstigen Institutionen und Organisationen.
www.theatertexte.de
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Weitere Institutionen

boijens kultur und management
boijens kultur und management ist ein selbständiges Beratungsunternehmen mit den 
Arbeitsschwerpunkten Coaching, Moderation und Training und existiert seit 1996 
in Frankfurt am Main. Es ist geprägt durch die Gründerin Antje Boijens. Allein oder 
mit PartnerInnen aus ihrem Netzwerk arbeitet sie für Kunden, die sowohl aus dem 
Kulturbereich als auch aus dem Industrie- und Bankenbereich kommen.
Die Besonderheit von boijens kultur und management ist seine Brückenfunktion zwischen 
Wirtschaft und Kultur. Vorteil für Künstler und Kulturschaffende: sie profitieren für ihre 
Professionalisierung und persönliche Weiterentwicklung vom breiten Erfahrungshorizont 
der Anbieterin, ihrer Lösungsorientierung und dem strukturierten unternehmerischen 
Know-How. Arbeitsformen sind Einzelcoaching, Moderation von Teambesprechungen 
oder Sponsoringtraining. 
www.boijens.de 

theaterjobs.de
theaterjobs.de ist der Theaterstellenmarkt im Internet. In Kooperation mit zur Zeit 
über 650 internationalen Stadttheatern, Ensembles, Firmen und Agenturen werden 
aktuelle Stellenangebote aus dem Theaterbereich veröffentlicht. Auf den Seiten fin-
den sich derzeit mehr als 1.000 Angebote. Neben den Jobs gehören auch Aus- und 
Weiterbildungsseminare, Hospitanzen, Praktika, Kurse und Workshops dazu.
Theaterjobs.de will Theaterschaffenden durch gebündelte Informationen den Weg in 
den Job vereinfachen. Gleichzeitig wird den Institutionen die Möglichkeit geboten, durch 
eine großflächige Ausschreibung qualifizierte Leute zu erreichen. Arbeitssuchende 
Theaterleute erhalten für eine Jahresgebühr Zugang zum Stellenmarkt und können ein 
eigenes Profil von sich veröffentlichen. Theater und freie Gruppen, die Leute für ihre 
Produktionen suchen, publizieren bei theaterjobs.de kostenlos Stellenangebote und 
suchen in über 4.000 ProfilPages nach geeigneten Mitarbeitern. Außerdem existieren 
vier Foren, auf denen sich Theaterleute über theaterspezifische Themen austauschen 
können und der Theatermarkt für Angebote und Gesuche.
www.theaterjobs.de  



Ablauf
Sa 19. Mai 12:00 – 17:00 Haus der Berliner Festspiele
Ab 11:00 Akkreditierung der Messebesucher (für zehnminütige 
Einzelgespräche bei den gewünschten Institutionen)
Das Café in der Kassenhalle ist ab 11:00 durchgehend geöffnet.

Impulse 
12:00 spiegelBAR
Offizielle Eröffnung durch Joachim Sartorius, Intendant der Berliner Festspiele
Impulsreferate
Avishai Milstein, Tel Aviv: Die Potenz der Krise 
Jonathan Meese (über Videoeinspielung): Inspirationen eines 
Kunst-Samurais
Feridun Zaimoglu: Die Haltbarkeit von Erfolg: an der Schnittstelle
von der Kanak- zur Hochkultur

Messe
13:00 – 16:00 Unteres Foyer
Einzelberatungen an den Messeständen

Diskussionen
14:00 Seitenbühne
Theaterkritiker im Spannungsfeld von Idealismus und Pragmatismus
Christiane Kühl im Gespräch mit Christine Dössel, Franz Wille,
Georg Kasch und Jan Oberländer
15:00 spiegelBAR
Theater als Internationales Forum
Gespräche mit den Theatermachern Nai Wen Chang (Hamburg/Taiwan),
Tatsuki Hayashi (Japan), Susanne Kennedy (Amsterdam/Deutschland)
und Maricel Graciela Alvarez (Argentinien)
Moderation: Uta Plate, schaubühne am lehniner platz
16:00 Seitenbühne
Talent – was nun? – Autoren über ihre Schreibbiographien
Susanne Utsch im Gespräch mit Tankred Dorst, Thomas Freyer, Arna Aley
und Daniel Mezger 

19:30 Vorstellung Drei Schwestern, Regie Andreas Kriegenburg
23:15 Publikumsgespräch, anschließend Party mit Konzerten der 
Bands der Münchner Kammerspiele und der schaubühne am lehniner Platz:
The Kapuli Kaupunki Broken Heart Orchestra under heavy SlipATTACK

IMPRESSUM
Theatertreffen 5. – 20. Mai 2007

Leiterin des Theatertreffens Iris Laufenberg

tt Talentetreffen-Team

Stückemarkt
Leiterin Yvonne Büdenhölzer
Assistentin Friederike Jäcksch
Praktikantin Nadja Abt

Festivalzeitung
Leiterin Silvia Schober
Assistentin Marie Maroske

Internationales Forum
Leiter Uwe Gössel
Assistentin Sabine Köhncke

Mitarbeit tt Talentetreffen 
Birgit Lengers
Nicole Schöpfer
Johanna Bauer

Gestaltung der Messestände Gregor Sturm
Assistenz Ausstattung Manuela Pirozzi

Redaktion Nicole Schöpfer
Gestaltung Kordula Rüter




